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Nr. 342. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 


Amtlich a. Se. Majeſtät der König hat dem Ritt⸗ 
meijter Freiherrn v. Wrede im Weſtfäliſchen Küraſſier⸗Regiment Nr. 4 den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe und dem Kanonier Karl Lovis Alexander 
Müller im Magdeburgiſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 4 die Retkungs⸗ 
Medaille am Bande verliehen; die Kreisrichter Calame in Memel und 
Cbales in Motrungen zu Stadtgerichts⸗Räthen bei dem Stadtgericht zu 
Königsberg i. Pr. ſo wie den Staatsanwaltsgehilfen Frehſe in Danzig 
zum taatsanwalt bei dem Kreisgericht in Wittenberg ernannt, 

Se. e der König hat den at Kol Geheimen erpedirenden Ge: 


Berlin, 23. Juli, 


cretär und Kalkulator bei dem General⸗Poſtamte des norddeutſchen Bundes, 
Uehr in Berlin, den bisherigen commiſſariſchen Bureau⸗Vorſteher bei der 
Sber⸗Poſt⸗Direction in Münſter, Poſt⸗Inſpector Jordan und den bei der 
Ober⸗Poſt⸗Direction in Leipzig angeſtellten, bisher königlich ſächſiſchen Refe⸗ 
rendar Schier, zu Poſt⸗Räthen ernannt. (St.⸗Anz.) 

O Berlin, 23. Juli. [Der Telegraphen⸗Vertrag mit 
Bremen. — Das Badeleben in Ems. — Die abyſſiniſche 
Expedition.] In Beziehung auf die Verhandlungen mit Bremen 
wegen Ueberlaſſung des Telegraphen iſt ſoviel Unklares gebracht worden, 
daß wir hier den Sachverhalt einmal genauer darſtellen wollen. Der 
Bremer Staatötelegraph ift nach den Beſtimmungen der Verfaſſung am 
1. Jan. d. J. ſchon in die Hände der preußiſchen Regierung über⸗ 
gegangen; aber es beſtand außerdem noch mit Unterſtützung des Bre: 
mer Staates eine Privatlinie, welche von Bremerhafen nach Bremen, 
hier über die Weſer und dann auf der linken Seite des Fluſſes über 
Oldenburg nach dem Leuchtthurm führte. Auf die mit dieſer Linie ge⸗ 
brachten kaufmänniſchen und anderen Nachrichten konnte das Publikum 
in Bremen und Bremerhafen abonniren und handelt es ſich jetzt nun 
um Uebernahme und den Betrieb der ganzen Linie; der norddeutſche 
Bund übernimmt jetzt den Betrieb derſelben, ſowohl den kaufmänniſchen 
als den telegraphiſchen. Der Vertrag, der dieſe Verhältniſſe regelt, ift 
aber noch nicht ganz complett, weil erſt noch eine Rückantwort des 
Bremer Senates zu erwarten ſteht, doch iſt an der Zuſtimmung deſſel⸗ 
ben nicht zu zweifeln, da die Verhandlungen unter ſeinen Augen und 
mit ſeiner Billigung geführt worden ſind. Der große Umweg, den 
bisher die Telegramme vom Leuchtthurm bis Bremerhafen zu machen 
hatten, und der zu dem Uebelſtande geführt hat, daß oftmals Schiffe, 
welche vom Leuchtthurm ſignaliſirt wurden, zugleich mit der ſie anmel⸗ 
denden Depeſche oder gar noch vor ihr in Bremerhafen anlangten, 
wird nun beſeitigt werden, indem man jetzt eine kürzere Linie einſchlägt, 
einen Draht bei Bremerhafen über die Weſer führt und gleich auf dem 
linken Ufer direct nach dem Leuchtthurme hinleitet und fo die Bremer: 
hafener mit der Leuchtthurm⸗Station in nächſte Verbindung bringt, 
Die bisherige preußiſche Station Geeſtemünde hört dann auf und 
wird mit der in Bremerhafen vereinigt. Das Badeleben in 
Ems ſcheint ſich ſehr harmlos und ungezwungen zu geſtal 
ten, da der Konig bei dieſem Aufenthalte alle ſteife Hof: 
etikette verbannt; er geht in leichtem Sommeranzuge, unterhält ſich 
auf der Promenade mit den ihm bekannten Perſonen, wobei er den 
Damen gegenüber fo ſehr nur Cavalier iſt, daß er Einer derſelben, die 
er auf einer Bank ſitzend traf, als fie ſich zur weiteren Promenade 
erhob, den Mantel umgab. Dem preußiſchen Botſchafter am engliſchen 
Hofe, Grafen Bernſtorf und Gemahlin, erweiſt er beſondere Aufmerk⸗ 
ſamkeit, hat der Gräfin einen Beſuch abgeſtattet und fie noch beim Ab: 
ſchied begrüßt. Die Uebergabe der Geſchenke des Sultans von Borau 
hat erſt am 21. d. M. ſtattgefunden, weil der König gewünſcht hat, 
zugleich von den Karten Einſicht zu nehmen, welche über die Reife dee 
Gerhard Rohlfs in Central⸗Afrika Aufſchluß gaben und hat der König 
bei Empfangnahme der Geſchenke auch den darauf bezüglichen Mitthei⸗ 
lungen des berühmten Reiſenden das größte Intereſſe geſchenkt, ſowie 
auf den Karten die Wege verfolgt, welche jener in Afrika genommen 
hatte. Uebrigens hat ſich Gerhard Rohlfs beim Könige verabſchieder, 
um nach Berlin zu gehen und feine Arbeiten über feine Reife zu voll- 
enden. Wie man hört, hat derſelbe den Wunſch, im Conſulatsweſen 
des norddeutſchen Bundes verwendet zu werden, wobei natürlich der 
Orient für ihn das angemeſſenſte Feld fein würde. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit können wir gleich daran erinnern, daß das Conſulat in Jeruſalem 
in nächſter Zeit vacant wird, da Prof. Petermann, der daſſelbe auf 
kurze Zeit übernommen hatte, um ſeine ſprachlichen Studien beſſer trei⸗ 
ben zu können, im Herbſte von dort zurückkehrt, ſo daß dann eine 
Neubeſetzung des Poſtens eintreten muß. — Auch der Dritte von de⸗ 
nen, welcher die abyſſiniſche Expedition mitgemacht, der Lieutenant 
Graf Seckendorf, iſt jetzt in Ems eingetroffen und vom Könige zur 
Tafel gezogen worden. Derſelbe hat ſehr intereſſante Berichte und na: 
mentlich viel treffliche Zeichnungen aus Abyffinten mitgebracht. 

[Die Provinzial⸗Landtage.] Wie die „Kreuzztg.“ hört, wird 
der Zuſammentritt der Provinzial⸗Landtage nicht, wie anfänglich beab: 
ſichtigt wurde, im September, ſondern erſt ſpäter ſtattfinden. Der 
Hauptgegenstand der Berathung für dieſelben fol die Ausdehnung der 
Selbſtoerwaltung fein. 

[Vertretung Altenburgs durch Preußen.] Wie das her⸗ 
zoglich ſachſen⸗altenburgiſche Miniſterium bekannt macht, find von Seiten 
der preußiſchen Regierung, einem von Seiten Altenburgs zu erkennen 
gegebenen Wunſche entſprechend, ſämmtliche preußiſche Geſandtſchaften 
beauftragt worden, die Vertretung der Intereſſen der ſachſen⸗altenbur⸗ 
giſchen Staats angehörigen auch in allen anderen als den zur Compe⸗ 
tenz der Geſandten des norddeutſchen Bundes gehörigen Angelegenheiten 
in gleicher Weiſe, wie die der eigenen koͤniglich preußiſchen Staatsan⸗ 
gehörigen zu übernehmen. 

[Ueber den Tod des Geheimraths Waagen] find jetzt ge⸗ 
nauere Nachrichten eingetroffen. Er erlag, wie die „N.⸗Z.“ hört, einer 
langſam eintretenden Lungenlähmung im Hauſe des Barons v. Mohren⸗ 
heim, ruſſiſchen Geſandten zu Kopenhagen, bei welchem er, einer Ein: 
ladung zufolge, auf ſeiner neueſten kunſtwiſſenſchaftlichen Studienreiſe, 
die nach Dänemark und Schweden führen ſollte, Wohnung genommen. 
Die Beerdigung der Leiche wird in Kopenhagen ftattfinden, 

Studentenverſammlung.] Bekanntlich beabſichtigt die wiener 
Studentenſchaft, zu Ehren der beim Schützenfeſte verſammelten Gäfte 
einen Commers zu veranſtalten, zu welchem ſie auch ihren Comilitonen 
an der hieſigen Hochſchule eine Einladung zugeſchickt hat. Am Mitt: 
woch Nachmittag fand nun hier in den Räumen der Univerſität eine 


Studentenverſammlung ſtatt, um darüber zu berathen, in welcher Weise 


dieſe Einladung zu beantworten ſei. 


— Diejenigen Herren, welche di 
Versammlung berufen hatten, Diejenigen 5 che die 


traten mit dem Vorſchlage hervor, eine 


Deputation als Vertretung der Hiefigen Studentenſchaft nach Wien zu 


entfenden, fanden aber eine fo ſtarke 


Oppoſition, daß der Antrag mit 
großer Majorität abgelehnt wurde. 5 


Die Gegner deſſelben ſtimmten je⸗ 


Neunundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


doch in ihren Motiven keineswegs überein. Dies zeigte ſich bei der 
darauf folgenden Berathung über das nach Wien zu richtende Anwort⸗ 
ſchreiben. Von einer Seite wurde eine von mehreren Rednern warm 
befürwortete Reſolution beantragt, welche als Hauptgrund der Ableh⸗ 
nung die Beſchränkung des freien Wortes durch die von dem wiener 
Feſteomite geübte Cenſur betonte; ein anderer Theil glaubt, dieſe Maß⸗ 
regel nicht kritiſtren zu dürfen, da das Comite zu derſelben jedenfalls 
wichtige Gründe gehabt habe, die man nicht kenne; von der dritten 
Seite endlich ertönte wieder das bekannte: „Um Gottes Willen keine 
Politik.“ — Da man ſich nicht einigen konnte, ſo beauftragte man 
ſchließlich eine Commiſſton aus drei Mitgliedern, einen Entwurf aus⸗ 
zuarbeiten und denſelben einer neu zu berufenden Studenten verſamm⸗ 
lung vorzulegen. 

Norderney, 17. Juli. [Eine engliſche Fregatte.] Geſtern 
ankerte, von Helgoland kommend, vor unſeren Riffen eine engliſche 
Fregatte; ein Offizier kam an Land, um ſich zu erkundigen, welchen 
Schaden die engliſchen Fiſcher den unfrigen zugefügt. Von hier iſt die 
Fregatte nach Terſchelling in gleicher Abſicht gegangen, um dann nach 
Helgoland zurückzukehren. (N. Bade⸗Ztg.) 

Kaſſel, 21. Juli. [Von dem deutſchen Turntagel iſt un⸗ 
ſere Stadt zum Feſtort für das im nächſten Jahre ſtattfindende allge⸗ 
meine deutſche Turnfeſt gewählt worden. (H. V.) 

Wiesbaden, 19. Juli. [Zur Preſſe.] Die „Mittelrheiniſche 
Zeitung“ ſchreibt: „Dem verantwortlichen Redacteur dieſes Blattes 
wurde beute die Ladung in einer neuen gegen ihn anhängig gemachten 
Unterſuchung wegen Preßvergehens, der fünften ſeit neun Monaten, 
zugeſtellt. Nur weil ſich dieſe Anklagen gegen ein Blatt, welches keinen 
anderen Anſpruch macht, als den, rückhaltlos, dabei aber unter ſtrengſter 
Beobachtung objectiver Wahrheit, für Recht und Freiheit einzuſtehen, 
ſo ſehr anhäufen, erwähnen wir dieſer Thatſache als Zeichen der — 
preßgeſetzgebung. Einer rechtskräftigen Verurtheilung iſt trotz dieſer 
fünf Anklagen die „Mittelrh. Ztg.“ bis jetzt nicht theilhaftig geworden; 
wir werden aus dieſen Kleinigkeiten vorerſt natürlich keinen Anſtand 
nehmen, in ſeitheriger Weiſe die provinziellen Rechte nach Kräften zu 
vertreten. Das Unangenehme iſt nur das, daß man nachgerade Tag 
um Tag die werthvollſten Arbeitsſtunden (am frühen Vormittag) vor 
den Gerichten zubringen muß; nur dleſer Erfolg iſt es, was „ver: 
ſtimmen“ könnte!“ 

Aus Weſtfalen, 21. Juli. [Brand.] Zu der dem „Weſtf. Merkur“ 
entnommenen Mittheilung fügt die „Eſſ. Zig.“ binzu, daß der Brand zu 
Meppen, entſtanden in ese der Exploſion eines Keſſels in einer Brannt⸗ 
weinbrennerei, neun Häuſer ergriffen hatte, ehe es gelang, das Feuer zu be⸗ 
wältigen. Das Brennen von dortigen Haiden und Torſmooren hat indeß 
mit dem Meppener Brande keinen urſächlichen Juſammenhang. Eprühende 
Funken aus den Eiſenbahnlocomotiven haben in dieſem Sommer verſchie⸗ 
dentlich das Haidekraut Mufrikas, auch ſchon Tofmoor und Roggen auf dem 
Halme, desgleichen Roggenſtoppeln in Brand geſetzt. Von Swillde (Ho 1 
wird gemeldet, daß die Torfmoore jo ausgetrocknet find, daß es gefährli 


it, in venſelben mit brennender Pfeife zu arbelten. Am porigen Sonntag 
iſt dort in einem Torfmoore Brand ausgehrochen, der für 1000 Gulden Torf 


verbrannt hat. f 

Bonn, 21. Juli. [Die kath⸗thtol, Facultät und die Ebren⸗ 
promotionen.] Zu den feierlichen Kundgebungen, welche bei den 
Jubiläen der Univerſttäten ſtattzufinden pflegen, gehören die üblichen 
Ehrenpromotionen. Wie verlautet, wird bei der Jubelfeier der hieſigen 
Univerſität die katholiſch⸗theologiſche Facultät keine Ehrenpromotionen 
vornehmen. Dieſe Facultät beſitzt unzweifelhaft das gleiche Recht, aka⸗ 
demiſche Grade zu ertheilen, wie ihre Schweſterfacultäten, durch den 
König, war aber lange im Scrupel, ob die geiſtliche Behörde, ſei es 
die römiſche Curie, ſei es der erzbiſchöfliche Stuhl in Köln, bei der 
Ertheilung dieſes Rechts in der erforderlichen Weiſe mitgewirkt habe, 
indem ſie nur in dieſem Falle kirchliche Grade zu ertheilen ſich berech⸗ 
tigt erachtete. Auf ihre Bedenken hat nun der Minifter, wie man 
vernimmt, in den letzten Tagen unter Zurückweiſung von Verhandlun⸗ 
gen mit den geiſtlichen Behörden über das Promotionsrecht reſeribirt: 
daß die Staatsregierung von der Vorausſetzung ausgehe, die katholiſch⸗ 
theologiſche Facultät habe ein unzweiſelhaftes Recht, akademiſche Wür⸗ 
den zu ertheilen in Kraft der Autorität des Souveräns allein. Die 
Facultät fol nun Anſtand nehmen, Ehrenpromotionen zu veranſtalten. 


f (A. A. 3. 

Lennep, 22. Juli. [Ueber die Reichstagswahlj ſchreibt 
der iger an das Organ der Laſſalleaner: 

Unſere Parteigenoſſen haben bei der am letzten Freitag ſtattgehabten 
Reichstagswahl im Kreiſe Lennep⸗Mettmann e Babe air no nicht 
. doch gewichtigen Sieg errungen. Nur dreihundert Stimmen 
mehr für unſern Candidaten Fritzſche, dann hätte er alle Gegner, Fort: 
ſchrittspartei und Reaction, aus dem Felde geſchlagen. Er ſteht jetzt im 
Wahlkampf gegen den reactionären Candidaten. Darum ermattet nicht, Ar⸗ 
beiter! Noch ein kräftiger Verſuch, und ein zweiter Sitz im Norddeutschen 
Reichstage iſt für Euch gewonnen. Auf, ſpannt alle Kräfte an und erſcheint 
in dichten Maſſen an der Wahlurne! Noch ein Wort für die Fortſchritts⸗ 
partei! Die Fortſchrittspartei ſagt ſtets, wir Laſſalleaner hätten eine unheil⸗ 
volle Spaltung in die Reihen der Demokratie gebracht. Jetzt iſt es an ihr, ihr 
Wort einzulöſen, daß alle liberalen Elemente vereint gegen die Reaction 
Front machen mußten. Bei der Wahl in Eſſen haben die meiften Liberalen 
mit der Regction geſtimmt und die Sache der Freiheit verrathen. Jetzt bei 
dieſer Wahl handelt es ſich darum, daß die im Wahlkreiſe Lennep⸗Mettmann 
ſtarke Fortſchrittspartei ihren liberalen Standpunkt wahre. Geſchieht dies 
nicht, wirft ſie ſich der Reaction in die Arme, beſtätigt fie das Wort, daß 
alle Parteien dem Arbeiter gegenüber Eine große reactionäre Maſſe bilden, 
dann hat die e im Rheinland ihre Rolle ausgeſpielt. Dar⸗ 
auf mag ſie ſich gefaßt machen! 

ofen, 21. Juli. [Beſchlagnahme.] Wie der „Dz. Porn.“ 
erfährt, hat die Polizei in den hieſigen Buchhandlungen eine Samm⸗ 
lung polniſcher Gedichte unter dem Titel „Aus vergangenen Tagen“, 
die vor einigen Wochen in Leipzig im Verlage von A. Wienbrack er⸗ 
ſchienen, conſiscirt. 


— — — 

München, 23. Juli. [Verurtheilungen.] In der heutigen 
Sitzung des Schwurgerichts wurde das Urtheil gegen die bei dem 
Traunſteiner Exceſſe betheiligten Landwehrleute publicirt. Die Rädels⸗ 
führer Wernethammer um. Planck wurden zu 8%, reſp. 4½ Jahren, 
ſechs Angeklagte zu 4 ¼ Jahren und ſechs zu 4 Jahren Zuchthaus⸗ 
ſtrafe verurtheilt. Die übrigen 19 traf eine 2 ½ monatliche Geſägniß⸗ 
ſtrafe, die aber als durch die Unterſuchungshaft verbüßt betrachtet wer⸗ 
den ſoll. 

Karlsruhe, 21. Juli. [Südſtaatscommiſſion. — Vom 
Hofe) Bezüglich der militäriſchen Südſtaatscommiſſion kennen Sie 
die officiöſen Lesarten. Baden iſt jedenfalls ein guter Barometer, der 
anzeigt, ob ein politiſcher Plan ſtark mit particulariſtiſchen Elementen 
beſchwert iſt oder nicht. Im Uebrigen läßt ſich über das vorerſt con: 
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uſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, e Sonntag un ontag 
einmal, 7 den übrigen Tagen zweimal erſcheint 


Freitag, den 24. Juli 1868. 


ſtatirte Scheitern der Sache kein Menſch graue Haare wachſen. Es 
war politiſch und militäriſch nicht viel daran, und zunächſt iſt etz nur 
die particulariſtiſche Preſſe aller Färbungen, die Gelegenheit nimmt, ein 


kleines Zetergeſchrei zu erheben. Mit Baiern würde wohl leichter eine 


Verſtändigung zu treffen ſein, als mit Würtemberg, welches erſt die 
„Radicalcur“ durchzumachen hat. Vom Standpunkte Badens ift jeden⸗ 
falls zu bedauern, daß möglicher Weiſe die Beziehungen zu dem Cabinet 
Hohenlohe durch die jüngſten Ereigniſſe eine kleine Abkühlung erlitten 
haben. Indeſſen iſt die Militärcommiſſion nach keiner Seite hin zur 
Lebensfrage gemacht. — Wie im vorigen Jahr, ſo werden auch etzt 
der Großherzog und die Großherzogin einige Wochen gemeinſam in 
San Moritz zubringen, wo ſich auch die Frau Prinzeſſiin Wilhelm be: 
findet. Das Staats miniſterium befindet ſich ebenfalls im Urlaubs⸗ 
zuſtand. Nachdem der Handelsminiſter Herr v. Duſch, von Tharasp 
zurückgekehrt, hat ſofort der Präſident des Finanzminiſteriums Herr 
Ellſtätter ſich in Urlaub begeben; auch General von Beyer iſt noch 
nicht zurückgekehrt. (N. 3.) 
Frankreich. 

Paris, 21. Juli. [Proklamation des „Gentralcomite’s. 
der Action“.] Das „Pays“ veröffentlicht heute eine angeblich hier 
im Geheimen verbreitete Proklamation in welcher zur Ermordung des 
Kaiſers aufgefordert wird, und auf die derſelbe in ſeiner bekannten 
Rede von Fontatnebleau anſpielte. Dies Schriftſtück iſt aus „Paris, 
24. Mai 1868,“ datirt und trägt die Unterſchrift: „Das Central⸗ 
comite der Action.“ Es ſchließt wie folgt: 

„Bürger! Der Sclave iſt immer der Mitſchuldige des Tyrannen. Der 
Niederträchtigſte der Beiden ift übrigens immer der Sclave, welcher über 
ſeinen Tyrannen lacht, ſtatt ihn iu tödten. Männer wie unſere Väter zogen 
vor, als Freie zu ſterben, ſtatt als Sclaven zu leben. Ziehen wir vor, als 


Sclaven zu, fterben oder als Freie zu leben? Wenn wir nicht entartet find, 
„Die Freiheit oder den Tod!“ Es ift 
i 


jo ſagen wir . 2 . 3 — 
das einzige Mittel, welches un r* eibt, um Le ihei r- 
balten. 2 oͤge Jeder auf ſich felbft zählen und ſich 7775 heit nen; 
Wenn die Gewalt die öffentliche Gerechtigkeit vernichtet, fo fällt das Recht 
feinem erſten Elemente zurück, der Privat⸗Juſtiz, d. h. jedem Manne, der 
würdig iſt, es auszuüben. Es iſt das natürliche Recht der legitimen Ver⸗ 
theidigung, das Recht der Wiederpergeltung in dem, was für das gerechteſte 
gilt, der Tod eines Einzigen für das Leben Aller. Wir erinnern Euch an 
das erſte aller Rechte, an die heiligſte aller Pflichten, an den Aufſtand gegen 
die Tyrannei und gegen die Tyrannen. Wir werden Euch das Signal 
geben, indem wir Euch Sade e als Beiſpiel dienen. An Euch iſt es, unſer 
er befolgen. eid bereit. Es lebe die demokratiſche und ſociale 
Das „Pays“ behauptet, daß dieſe Proklamation ihm unter Brief⸗ 
couvert zugekommen ſei; doch hat es dieſelbe einfach vom Miniſterium 
des Innern zugeſandt erhalten, ohne deſſen Ermächtigung es fie nicht 
veröffentlichen würde. Wie auch die Fontainebleauer Rede beweiſt, 
will man in Anbetracht der bevorſtehenden Neuwahlen wieder das rothe 
Geſpenſt anrufen, und ſo kommen ſolche Mordſchriften ſehr gelegen. 
Uebrigens wird derartiges von Zeit zu Zeit immer aus England 
herübergeſchickt, obne daß irgend jemand davon Notiz nimmt. S 
der bombaſtiſche Stil ſchneidet jede Wirkung ab. 
Belgien. 
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Brüſſel, 21. Juli. [Vom Hofe.] Der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin von Italien ſind heute Nachmittag hier eingetroffen. 


Der italieniſche Geſandte Graf Barral war ihnen bis Verviers ent⸗ = 


gegengefahren, in Brüſſel wurden fie an der Station von dem Generals 
Conſul Errera und dem Perſonale der italieniſchen Geſandtſchaft em⸗ 
pfangen. Die Königin wird in den nächſten Tagen nach Spa reifen 
und der König ihr zu Anfang des nächſten Monats folgen; die Ges 
rüchte von einem Beſuche des Königs bei dem Kaiſer in Plombieres, 
ſowie von des letzteren Beſuche bei den Feſtungsmanövern zu Tournay 


ſind ohne Grund. 
Niederlande. 5 
Haag, 17. Jull. [Der Prinz Friedrich der Niederlande, 
welcher ſich zur Zeit mit ſeiner Familie in Muskau aufhält, wo der 
Konig und die Königin von Schweden, ſeine Tochter, ihn nächſtens 
beſuchen werden, iſt, wie von der „A. Z.“ gemeldet wird, von feinen 


Functionen als Artillerie-Inſpector und Feldmarſchall der niederländi⸗ 
ſchen Armee enthoben worden. 


Jubiläum.] Am 30. Mai nächſten Jahres wird es 250 Sabre 
ſein, daß die Niederländer Batavia, die Hauptſtadt der Inſel Fr 
ftifteten. 
artig zu feiern. 


Er !'p»o»o(ↄÄ 
C, London, 21. Juli [(In der geſtrigen Sitzung des er⸗ 
bauje3] verlas der Lordkanzler ein Scheiben Lord Rapfer s of Mag. 
dala, worin derſelbe für das ihm als Chef der abyſſiniſchen Expedition zur 
geſtellte Dankvotum des Hauſes an den Leiter und die übrigen Generale, 
Take d und Mannſchaften feine Erkenntlichkeit äußert Aus dem übrigen 
Theile der Verhandlungen ift nichts Beſonderes hervorzuheben. Sie waren 
einer ruhigen Erörterung aber die zur zweiten Leſung kommende Bill über 
die mittelalterlichen Schulftiftungen (Public schools) und einer langen Reihe 
von formellen Geſchäften gewidmet. 5 175 N 

[dm Unterhauſel wurde geſtern eine ähnliche Mittheilung General 
Lord Napiers wie im Oberhauſe verleſen, worauf man zu den Anfragen 
und Interpellationen überging, die nicht im gleichen Verhältniß mit der 


Zahl der anweſenden Mitglieder ah eine J haben. Erwähnenswerth aus a 


der Fluth dieſer Erkundigungen iſt eine Interpellation, wel 
Baenez an — Miniſter des Auswärtigen richtete. 3 
ſich mit Julian de Vargas, einem ſpaniſchen Lehrer, und der 
ſteller wünſchte zu wiſſen, ab dieſer Mann als Verbrecher eingekerkerk und 
unter Strafantrag auf 17 Monate Gefängniß gerichtlich belangt ſei, weil er 
in feinem Haufe eine ſpaniſche Bibel, ſowie einige franzöſiſche, proteſtantiſche 
Bucher gehabt habe. Mr. Bairnes knüpft daran die e ob der 
Minifter beabſichtige, den freundlichen Einfluß der dieſſeitigen Regierung ans 
zuſtrengen, um die Niederſchlagung eines reli iöſen Proceſſes zu 
der die Gefühle des übrigen Europa, in ar — Proteſtanten, Katholiken 
und ſelbſt Mohamedaner religiöſe Freiheit anerkennen, im höchſten Grade 
beleidigen müſſe. Lord Stanley erklärte in ſeiner Antwort, ſo weit 
verſchledenen, nicht ganz übereinſtimmenden Berichten überſehen wan handle 
es ſich in dem hier berührten Proceſſe nicht um den Beſiz von Büchern. 
ſondern um die Verbreitung proteſtantiſcher Lehren, welche dem Ange⸗ 
klagten zur Laſt gelegt werde. Die Bücher habe man nur ald Beweisſtücke 
vorgelegt. Uebrigens ſei das Verfahren nicht von der ſpaniſchen Regierung, 
ſondern von den Localbehörden eingeleitet worden, und an niheine nach 
jei erſtere Anfangs in vollkommener Unkenntniß aber die bereits gethanen 
Schritte geweſen. In Bezug auf den letztern Theil der Interpellation be⸗ 
merkte der Miniſter, es je * delicate Age 1 einzumiſchen, wo 
ein ſpaniſcher Unterthan unter ſpaniſchem 1055 nen ſpaniſchen Gerichten 
e. Was auch die Regierung über die Sache de 17 Möge, zum Einſchrei⸗ 
ten habe fie abſen tein Recht. Pen men en eg der ſpaniſchen Rege, 
rung über dieſe Angelegenbeit in Einvernehmen ſetze, fo müſſe man in der 
freundlichſten Weiſe auftreten und ſelbſt den leiſeſten Schein bermeiden, als 


9. 


Man trifft dort bereits Anſtalten, um dieſen Jahrestag groß⸗ 


Dieſelbe beſchaftigt 


erwirſen. 


N 
* 


vb man be d ie Spanien Befehle vorzuſchreiben (Beifall). Der einzige 
Grund, auf den hin man diplomatiſche Schrüte thun könne, liege in der 
Vorausſetzung, daß derartige Vorgänge unter einer proteſtantiſchen Bevölke⸗ 
rung böſes Blut und eine nationale 
dieſe Vorſtellungen geſtützt, habe er ſich berechtigt gefühlt, in freundlicher und nicht 
officieller Weiſe der ſpaniſchen Regierung möͤglichſt milde Behandlung des mehr⸗ 
erwähnten Angeklagten zu rathen. — Mr. Seely erſuchte den Marine⸗ 
Miniſter um Auskunft darüber, ob die Angabe eines hieſigen Blattes, Frank⸗ 


reich habe in Bordeaur zwei vollſtändig bewaffnete und eguipirte Monitors 


bereit an . Auslaufen, und ein drittes Fi im Bau begriffen, ihre 
Richtigkeit habe. Lord Lennor erwiderte, jo viel er in Erfahrung bringen 
könne, beſitze die franzöſiſche Regierung nur einen Monitor. Allerdings werde 
in Bordeaux ein neues, derartiges Schiff gebaut, daſſelbe ſei jedoch für eine 
auswärtige Regierung beſummt. 5 

Gelegentlich des 8 auf Eoiniteberuthung des ganzen Hauſes über 
die Bill behufs Beſch den e der Wählerregiſtratur in Ir⸗ 
land kam es zu einer heftigen Erörterung, an welcher ſich faſt ausſchließlich 
iriſche Mitglieder betheiligten. Der Vorſchlag der Regierung, die Zahl der 


Abſtimmungsplätze, wo ſolches ſich als rathſam erweiſen würde, zu vermehren, 


bildete den Stein des Anſtoßes und ſchließlich zog Lord Mayo den betreffen⸗ 
den Paragraphen nebſt Zubehör zurück, unter dem Proteſt jedoch, daß er 
für etwaige gewaltſame und blutige Auftritte der Oppoſition die Verant⸗ 
wortlichkeit überlafe. Wogegen Chicheſter Fortescue einwandte, es ſei 
ed der W derartige Auftritte zu derhüten. Uebrigens ſeien die⸗ 
ſelben auch nicht zu befürchten, wenn katholiſche Pächter von proteſtantiſchen 
Grundherren nicht genöthigt würden, für die iriſche Staatskirche zu ſtimmen. 


„Die Abſtimmung hatte mit 84 gegen 74 Stimmen zu Ungunſten der Ber: 


mehrung der Wahlplätze entſchieden. Der Reſt des Entwurfes kam ohne 
Widerſtand zur Annahme. We 

Die Bill über einen beſonderen Markt für fremdes Vie“ in der 
Hauptſtadt kam darauf abermals vor dem zum Comite conſtituirten Hauſe 
zur Erörterung, die ſich von einer ganzen Schaar von Rednern für und 

egen bis in die Morgenſtunden fortſpann und pele entlich durch ſcharfe per: 
ſenliche zum 308 unterbrochen wurde. Schließlich wiederholte ſich das 
Spiel mit den Anträgen auf Abbruch der Debatte, die erſt mit ſtarken Ma⸗ 
joritäten verworfen und dann durch einzelne Miniſter und conſervative Mit: 
glieder unterſtützt worden, während die Maſſe der letzteren und der entſchie⸗ 
dene Theil des Cabinets dagegen ſtimmte. Erſt als Sir John PBadington 
zum Nachgeben mahnte, wurde ein neuer Antrag genehmigt und die Erörte: 
rung auf den 22. vertagt. ; 

[Die Orangiſten don Coalisland und Newmills! hatten 
dieſer Tage einen Scheiterhaufen errichtet, auf welchem ſie Gladſtones 
Bildniß unter gellendem Geſchrei verbrannten, nachdem ſie es 
zuvor durch die ſonderbarſten Farbenzuſammenſtellungen herausgeputzt, 
an einer Mauer aufgehängt und mit Flintenſchüſſen durchloͤchert hatten. 

Portugal. 

Liſſabon. [Das neue Miniſterium.] Nach einer telegraphi⸗ 
ſchen Mittheilung von hier, iſt es geſtern (22. Juli) gelungen, eine neue 
Verwaltung zu bilden. An der Spitze ſteht der erſte Adjutant des 
Königs, Mitglied des Staatsraths und Diviſtons⸗General Marques 


de Sa da Bandeira, ein alter Herr, der vielfache politiſche Wand: 


lungen erlebt und mit durchgemacht; derſelbe hat nicht nur die Präſi⸗ 
dentſchaft des Cab'nets, ſondern auch die Portefeuilles des Aeußern und 
des Krieges übernommen. Dom Bernardo Sa da Bandeıra iſt 1796 
in Eſtremadura geboren, er war Dom Pedros Adjutant und verthei⸗ 
digte 1832 Oporto gegen Dom Miguel, wurde 1833 Marine⸗Miniſter 
und Baron, ſpäter noch mehrmals Miniſter, Visconde und Marques, 
in großem Anſehen bei der Königin Donna Maria da Gloria, welcher 
er zwei Mal den Gemahl zuführte; ſeitdem etwas vergeſſen, bis er 
1866 erſter Adjutant des Koͤnigs und 1867 Präſident des Colonial⸗ 
raths wurde. Er gilt für einen beſſeren General als Politiker, was 
aber in dieſem Falle herzlich wenig iſt. Das Portefeuille des Innern 
iſt an einen Prieſter gekommen, Alves Martins, Biſchof von Viſeu; 
mit Ausnahme des Kirchenſtaats dürfte Portugal das einzige Land ſein, 
wo noch ein Biſchof Miniſter iſt. Der Juſtizminiſter Pequito war 
im letzten Miniſterium des Herzogs v. Loulé Generalſecretär im Juſtiz⸗ 
miniſterium. Der Marineminiſter Latino Coelho gehörte als Depu⸗ 


tirter zur Partei des Herzogs v. Loulé; auch der Arbeitsminiſter N 


Sebaſtiano Calheiros und der Finanzminiſter Bento waren 
Deputirte, der Letztere auch ſchon mal Miniſter. Es ſind keine neuen 
Namen und es ſcheint fo eine Art von abgeblaßtem Loulé⸗Miniſterium 
zu ſein, was denn freilich nicht viel verſpricht. (N. Pr. Ztg.) 


Breslau, 24. Juli. Angekommen: Prinz von Würtemberg, 
General der Cav. und Comm. des Garde⸗Corps, aus Berlin. Hans Hein⸗ 
rich XI. Fürſt von Pleß, aus Pleß. Fürſtin von Pleß, dgl. v. Ka⸗ 
privi, Major im Generalſtabe des Garde⸗Corps, aus Berlin. von Wil⸗ 
denbruch, General, aus Berlin. > R 

eſtohllen wurden: Bahnhofſtraße 16 ein Dedbett, 3 Kopfliſſen und 
2 Unterbette mit blaugeftreiften Inletten, Hummerei 15 2 Qutzend ſilberne 
Theelöffel. Fiſchergaſſe 11 eine ſilb. Cylinderuhr. Auf der Mehlgaſſe einem 
4 Jahr alten Kinde 1 177 gold. Ohrringe. 


Tuchrock, 1 blauftreifige Züche, 1 Spiegeltuch 
2 5 4 Kopftücher, 2 ans ene Handtücher, 2 


men, daß derſelbe beim Baden verun 
Hinfeit 11 an dem Leichnam nicht wahrzunehmen geweſen. (Int.⸗Bl.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei 0 Grd. Va- Luft- Wind⸗ 7 
„ di era · Tempe- richtung und Wetter 
Ban aft nach . rometer. ratur, Stärke. 


* TION. Ad. 74 720,6 SD. 1. "Heiler 
* h 23. Juli 10 U. Ab.] 331, W. 2. dei er 


24. Juli 6 U. Mra.] 332,18 117,4 eiter. 
Breslau, 24. Juli. [Waſferſtand.] O.-B. 14 F. 9 . UB.— FK. 10 f. 


Berlin. [Der Uebergang der Miß Victoria über die Spree.] 
fac der erſte verunglückte Berſuch am 8. Juli gezeigt hatte, daß unge: 
ſchickte Hände wohl Menſchenleben gefährden aber kein Seil über die Spree 
ſpannen können, traf Herr Großkopf diesmal feine Maßregeln beſſer Er 
holte ſelbſt das 1200 Fuß lange, zollſtarke Seil von galvaniſirtem Eiſen⸗ 
drath aus Hamburg und übergab den Herren königlichen l 
Natus und Zimmermeiſter € chulz das Arrangement. An Stelle der ein- 
fachen Maſten wurden nun feſt fundirte Gerüſte auf beiden Spreeufern auf⸗ 
eftellt und durch Taue an verſchiedenen Seiten abſolut ſicher gemacht. Ver⸗ 
chiedene Mannſchaften der Dampfſchiffsgeſellſchaft, den tüchtigen Inſpector 
Lieutenant zur See Bonin an der Spitze, gingen den Zimmerleuten mit 
ihrem erfahrenen Rathe zur Hand. Das Drathſeil war auf beiden Enden 
78 Fuß hoch geſpannt, hatte in der Mitte eine Höhe von 50 Fuß über dem 
Spiegel und erforderte zu ſeiner Spannung eine Kraft von 266 Centner 
auf jeder Seite, welche durch eine große Erdwinde, an der 16 Mann dreh⸗ 
ten, und drei rieſige Flaſchenzüge vermittelt wurde. Eine umpäblbare Menſchen⸗ 
menge (man ſchätzt fie auf 30—40,060) hatte ſich auf beiden Spreeufern 
ber dne und erwartete bei den Klängen des Doppelconcerts den Aufzug 
des Drahtſeiles. Die Spree war durch drei Floßholzbrücken bis zur Hei⸗ 
necke ſchen Jusel verfperrt und von Hunderten von Kähnen, Böten und 
Jollen bedeckt. Noch ehe das Seil ganz Bochneschen a enz Mancher 
an dem glüdlichen Gelingen, und als gegen 6 Uhr das Seil aus der halben 
Hoͤhe wieder bingbglitt, glaubten Viele, daß ein Unglück geſchehen ſei. Die 


BE N 


eigung herbeiführen könnten und mit auf] fü 


Waſſerbaumeiſter] B 
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Urſache war die Glätte des zum Scheeren benutzten neuen getheerten Hanf⸗ 
taues, und als der Schade durch einige Benzel curirt war, ſtieg das f 
raſch und ſtetig in die Höhe. Znächſt ließ ſich Herr Mueab, der Geſchäfts⸗ 
brer der Miß Victoria, ein küchtiger Turner, am Fahrſtuhl hinaufziehen 
und rutſchte auf dem Bauche wohl gegen 100 Fuß auf dem Seile entlang, um 
eine Rolle an einem e umzulegen, dann kletterte er an dem leichten 
Taue herab. Etwas ſchlimmer erging es dem Schiffsführer Marquardt, 
welcher den Fahrſtuhl herabholen wollte, aber durch ein plötzliches Nachlaſſen 
des Seiles aus dem zweiten Stockwerke des Gerüſtes herabftürzte und ſich 
die Arme verletzte. An dem Drahtſeil wurden achtundfünfzig Sandſäcke 
angebracht, während ſechszig Anker nach links und rechts dem Gan⸗ 
zen Feſtigkeit gaben, dann entfernte ſich die mittlere Floßbrücke unter dem 
Seile, ſo daß dieſes frei ſchwebte und darauf ertönten drei Kanonenſchläge. 
Die junge Miß Victoria, die Heldin des Tages, erſchien am Gerüſt auf der 
Treptower Seite, und ſtieg von lautem Zurufen begleitet, am Fahrſtuhl in die 
Höhe. Der Lärm verſtummt, als fie prüfend die lange Balancirſtange in die 
Hände nimmt und den Fuß auf das Seil ſetzt. In dieſem Augenblicke fällt 
ein Sandſack in ihrer Nähe vom Seile herab in die Spree, Herr Mueab, der 
ſie keinen Moment aus den Augen läßt, winkt ihr, zurückzubleiben, eine unge⸗ 
duldige Handbewegung antwortet ihm und kühn tritt ſie auf das Seil. Das 
Publikum iſt ie und wagt nicht zu applaudiren, als es die erſten, 
faſt ſchüchternen Schritte ſieht, doch ſie ſchreitet ſtetig vorwärts und 
beginnt ſchon nach einer kurzen Strecke in verſchiedenen Pas ſich zu be⸗ 
8 So geht es vorwärts, immer feſter, ſchneller, ſie oben in der 
Luft, Herr Mueab unter ihr im Boot um ſeinen Augapfel zu überwachen. 
Endlich iſt fie drüben und nun bricht der Jubel los, zwanzig⸗, dreißig: 
tauſendfach. Wie ein Pfeil ſteigt Mueab im Fahritubl Mu ihr hinauf; er 
fragt, wie es ihr geht? Die Arme find ihr müde von der ſchweren Balancir- 
ſtange, welche fie 7% Minuten gehalten hatte; ſie bewundert das Panorama 
zu ihren Füßen, ſie ſtaunt die ungeheure, ſchwarze Menſchenmaſſe an, zur 
momentanen Erfriſchung genießt ſie ein Stückchen Apfel, welches er zufällig 
in der Taſche hat. Nun ſteigt er wieder hinab ins Boot und ſie beginnt 
den Rücklauf, Jeden überkommt das Gefühl der Sicherheit, wie er fie dort 
oben in der Luft einherſchreiten ſieht im blauen Atlasröckchen und blauen 
Stiefeln, wie ſie in der Mitte niederkniet und grüßt, wie ſie auf einem 
Beine ſteht und ſich vorbeugt. Nicht das ſchärfſte Perſpectiv vermag in ihrem 
Geſichte eine Bewegung der Angſt zu entdecken, und doch, ſie ſagte es nachher 
ſelbſt, kann ſie ſich nicht dem Eindruck entziehen, welchen in der ſpäten Abend⸗ 
ſtunde, denn es iſt ſchon gegen 8 Uhr und die Sonne im Untergehen begriffen, 


die vom Halblicht erhellte eigenthümlich beleuchtete Erde auf fie macht, es wird ihr | : 


dunkel vor den Augen, aber nur auf einen Moment, dann ſetzte ſie ihren Weg 
ruhig und ohne Wanken fort, un ihr in Gefahren geſtähltes Herz nicht 
einen Augenblick gezittert hat. it fie doch, obgleich noch nicht 16 Jabre alt, 
ſchon ſeit ihrem 5. Jahre Seiltänzerin und hat in Madrid vor 3 Jahren, in 


London vor 2 Jahren die Flüſſe überſchritten. Die letzte Strecke, obgleich 


der Buſen von 20 Fuß, den das Drahtſeil urſprünglich bildete, ſich in einen 
von faſt 30 Fuß durch die Schwere der Sandſäcke geändert hat, läuft ſie 
ſchnell und ſicher, bis fie endlich nach 7% Minuten anlangt. Ein unge: 
heurer Jubel empfängt fie. ... Damit es auch an Intermezzos nicht fehlte, 
waren verſchiedene Perſonen ins Waſſer gefallen, verſchiedene Schlägereien 
vorgekommen, verſchiedene Uhren . und verſchiedene Diebe abgefaßt 
worden. Das Wetter war nicht ſchöner zu wünſchen. Miß Victoria wird 
natürlich noch mehrere Male über die Spree laufen und zwar das nächſte 
Mal etwa über 8 Tage mit der Karre, dann aber im Sad ! 


Zelegraphifhe Depeſchen 
aus dem Wolff ' ſchen Telegraphen⸗Bureau. 

Belgrad, 23. Juli. Bei der heute fortgeſetzten Schwurgerichts⸗ 
verhandlung erſchienen auf der Anklagebank, als der Theilnahme an 
der Verſchwörung gegen das Leben des Fürſten bezichtigt, folgende Per: 
ſonen: Miloiſevich, Gutsverwalter des Fürſten Karageorgevich, und die 
beiden Manadovich. Der Staatsanwalt begründete die Anklage und 
beantragte für die drei erſten Angeklagten Todesſtrafe, für den Fürſten 
Karageorgevich ſelbſt und deſſen Secretär zwanzigjährige Zuchthausſtrafe. 

Rouen, 23. Juli. Eine große Feuersbrunſt hat das hieſige 
Poſtgebäude zerſtört. Der Verluſt wird auf 1,000,000 Francs ge: 
ſchätzt. N f (T. B. f. N.) 


Tergrandtiäe Courſe und Börſennachrichten. 
(Wo . hiſches Bureau.) 

Paris, 23. Juli. Nachmittags 3 Uhr. — Schluß ⸗Courſe: Iproc. 
ente 70, 35—70, 20. Italieniſche öprocentige Rente 53, 00. Oeſter⸗ 
reichiſche Staatz⸗Eiſenb.⸗Actien 560, 00. dito ältere Prioritäten 270, 00. dito 
neuere Prioritäten 262, 50. Credit⸗mobil.⸗Actien 273, 75. Lombardiſche 
Gaben) 88. 407, 50. dito Prioritäten 214, 50. 6proc. Ver. St. p. 1882 
ungeſt. 3 

London, 23. Juli, Morgens. Wetter heiß. — Sonnabend bleibt der 
Freiwilligenrevue wegen die Fondsbörſe geſchloſſen. 

London, 23. Juli, Nachmitt. 4 Uhr. Schluß ⸗Courſe: Conſols 94%. 
proc. Spanier 35%. Italieniſche 5proc. Rente 53%. Lombarden 16%. 

ericaner 15%. Sproc. Ruſſen 88. Neue Ruſſen 86%. Silber 607,. 
Türkische Anleihe von 1885 40%,. Sproc. Rumäniſche Anleihe 78%. proc. 
Verein. Staaten⸗Anl. pr. 1882 72%. — Wetter kühl. 

London, 23. Juli, Abends. [(Bankausweis.] Notenumlauf 24,491,110 
(Abnahme 385,27 e 9 (Abnahme 109,201), Noten: 
990 


reſerve 11,323,830 (Zunahme 2 . St. 
Florenz, = Juli, Nachmittags. Italieniſche Rente 58, 80. Napo⸗ 
Schluß⸗ 


leonsdo'r 21, 80. 

Frankfurt a. M., 23. Juli, Nachmittags] 2 Uhr 30 Min. 
Courſe: Wiener Bee 104%. Deherichifce National⸗Anleihe 55. 
6% Verein. Staaten⸗Anleihe pr. 1882 76%. Heſſ. Ludwigsbahn 1344. 
Baier. Prämien⸗Anl. 103%, 1854er Looſe 69 /. 1860er Looſe 78%. 1864er 
Looſe 10244. Oberheſſiſche 74. Ruſſ. Bodenkredit 84%. Lombarden 189%. 
— Türken 39½ Br. Unbelebt. a 

Frankfurt a M., 23. Juli, Abends. [Effecten⸗Socielät.] Ameri⸗ 
taner 77%. Oeſterr. Credit Actlen 223%. Steuerfreie Anleibe 53%. 1860er 
Looſe 78%, National⸗Anleihe 55. 5proc. Anleihe von 1859 64. Staats⸗ 
bahn 265. Türken 39%. — Schluß matt. 

Bremen, 23. 


t 
li. Petroleum, Standard white, loco 6. 
Wien, 23. Juli, Aben Eredit⸗Actien 214, 90. 


Credit⸗Actien 95%. N 
B 1 125 ien. a 91775 Fi dbah Alt haste 148, 
d an . n. 11 . ordbahn —, ona⸗Kie . 
ln 1888er Ruſſiſche Prämien⸗Anleihe 106. 1886er 
uſſiſche 


Disconto 


pr. Juli⸗Auguſt 87 Br. und ON, 


air Bengal 7%, Fi engal —. Alte Domra —. 
%. Fine B Sannneh * 


Jul, Nachmittags. Rabol pr. Jul 84, 50, pr. Septbr.- 
Decbr. 85, 00. Mehl pr. Juli 87, 25, pr. September⸗December 66, 50. 
Spiritus pr. Juli 69, 50. g 


eh A 

Berlin, 23. Juli. An den auswärtigen Plätzen haben Realiſirungen 
edrüdt, und wie die heutigen Wiener Anfangsnotirungen zeigen, iſt die 
timmung dort matt geblieben, Unſere Börſe eröffnete daher ebenfalls zu 
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niedrigeren Courſen, behauptete aber in der Borausfehung, bafı bie Realifs 


rungen bei dem gedrückten Coursſtande keinen Fortgang hal en, eine 
gewiſſe Feſtigkeit. In der That beſtatigte ſich wee Meinung, und am Spes 
culationsmarkt entwickelte ſich dann in beſchränkter Ausdehnung einige Leb- 
haftigkeit, die Credit und Lombarden wieder über den Stand, auf dem ſie 
eröffnet hatten, hinausführte. Franzoſen waren ſtill, Italiener, der Pariſer 
niedrigeren Notiz folgend, etwas ermäßigt, bei ſtillem Geſchäft fest. Türken 
wenig belebt und matter, Amerikaner desgleichen. Lebhaftigkeit im Umſatze 
batte überhaupt dein einziges Papier; don öfterreihiihen Fonds fanden 
größere Umſätze nur in 60er Looſen ſtatt, die per Auguſt nach der Ziehung 
weſentlich niedriger gehandelt wurden. Ruſſen waren in Prämien⸗Anleihen 
billiger, der Verkehr aber ebenfalls nicht von Bedeutung. Der Eiſenbahn⸗ 
markt war durchweg unbelebt, Oberſchleſiſche matter, Freiburger feſt, auch 
für Potsdamer war Begehr. Löbau⸗Zittauer erhielten eine neue ſpeculative 
Anregung, die den Cours wieder gehoben hat. Mecklenburger angeboten; 
Köln⸗Mindener und Rheiniſche matter. Von Prioritäten waren ruſſiſche be⸗ 
liebt und in verhältnißmäßig gutem Verkehr; Charkow 75% bez., Orel 
76 Gld., namentlich Charkow und Kursk⸗Kiew gefragt. Preußiſche Yihleiben 
unbelebt zu unveränderten Courſen. Wechſel in beſchränktem Geſchäft zu 
den häufig niedrigeren Courſen leicht zu haben. — Prämie für Amerikaner 
pr. ult. Auguſt 77714, pr. ult. Septbr. 78— . (B.- u. 93.) 


Berliner Börse vom 23. Juli 1888. 


Fonds und Gsld«Üvurae. 


Frolw, Staatg-Ant.. 44 ½ 1036 5 
taats-Anl. von 1889/6 103 
dito 


Risenbskz-ätsmm-Astisn. 
Dividende pro IB86. 1857, 


bz. 
1864. U5 4½/86 ba. E 5 3 
dio 1887.5 46 be. a , 18% |4 5 
die 16584%½0 % dr. G erk 3 73 4 4% „ 
dito 18050 4% 5 5 1% 04% b. 
dito 180 74% bz. örltta. Tine 20 a 
dito 1850824 88 ½ be, or. 5 4 fe % da 
dito 188804 68 % bz 8 „ 4 4% b. 
dito 186214 1881} ba en 
5tasts-Schuldscheine[31,/83% bz. 8 4 1327. br 
Prim,-Anl. von 1855) 120%, . 5 s 69 17 85 8 
Borliner Stadt-Oblig. 47 bz. 5 4 123% o. 
2 ( Rur-u. Neumark. 3778 , bz. 50 4 130% 
2 Pommoreche . 3 ½ 76 % ba. 4 4 10% p⸗ 
8 e e 15 30 it G 
dito r 1 
( dito ee 887% x. 34 en 
Sgchlosischo 4½ -— — 17350 4 181% 
/ Kur- u. Nenmürk. 4 5075 br. 13 4 161 bz 
(Pommersche 4 1901, bz. 18 2 220 dx. 
E Posensche . . 44 88, bz. 8½% 4 134½ be 
3\Preussische. . 4 88 J bz. 2½% 4 3 8. 6. 
2] Wostph.u.Bhoin./4 161 5, ee! Io f. 
(Sschstsche 4 91!bz. 4 A Ing *. 
A gchlesische . 4 156. 31 4 77 B. 
Lonisd’or 1117, Fd Bk. 89% ba lo, je = 
Goldk. 9, 11%, ba Rues, Bkn, #21, ba. ! 125 21 188 ½% ba. 
Ausländische Fonds. 1332 zl ou 
o e Metalliquon |5 f G. “ 2 175 br 
10 at. 5 56% da. G. : f 
dito Tot A. 08 |787 da. 5 4 He * 
dito ito 64 — 58% bz. en 817 * 
dito Bor Pr.-A. 4 71% G. 5 5 9a, tz 8 
dito  Eiaenb.-L. — el . 1% 1 f ö, 
ital, neue proc. Anl. S 53 ba. r 
Russ,-Engl. Anl. 186215 88 ½ bz, 9 4 al, ba. 
dito Poln.-Sch.-Obl. 4 167% bz. 4% 8% 58 & 
Poln.Pfandbr. III. Em. 4 163% B ö 1 1454 5 
dito Liqu.-Pfündbr, 4 1687, b & — 59% bz 


Poln. Obl, a 500 FI. 4 9 %½ G. 
dito à 300 FI. 8 2 
Kurhess.40 Thlr. Obl. 54½ 8. 
Baden. 35 El. Loose — 30 . 
Amerikan. 8t.-Anl, Is 77½ tz, 


Risenbahr-Prieritäts-Aotien. 
4144/95 6. 


Benk- und Industrie-Paplere. 
Berl, Kassen-V. = Os 
5 

5 


ma 


Berg- Märkische . Darmst, Zettelb.| 4 7 G. 
aito 1/42 03%, G. Geraer Bank .. 5, 14 6% B. 
dito IV. 4 — - — Gothaer 8 5, ja 1 B. 
‚dito Ill. v. St. 314 8.1343|78% ba. Hannoversche B.“ 5½ 4 4 83% B 
— 8 ins a Hamb, Nordd. 801 24. 1 1124, B 
Voreins-B.|108! 111 B. 
dito = Köhlgsborger B. 1440 614 4 111 C. 
dito III. 182% br. Luxemburger B.| 6 7¹ 88 ½ R. 
dito er 4 Ye Magdeburger B.| 5 4 4 8 
un * 83 5: Posoner Bank A 8 4 1102 8. 
Con, 8 AR 200 8 at. K. Preuss. — a 10 * 1 
. Em. Weimar 44 4 Y ba 
Alto Em. G. 
etre Br» 12 
to Conz 872 ba 5 . > 8 f 119% B 
dito 1114 0 Coburg. Cr 4 73 
dito IV. 4% 58 ii, Darmstädter „ 4½ | 6% 4 Ih bz 
Häschl. Zwelgb. L. CS 99%, ba. Dessauer „ % 2 j- 118 be. 6 
Oborschles. K. 4 86 ½ 6. Oise. Com.-Anth,| B 6 4 1 ‘4 br. 
dito B. 3 78%, B. enfer Credb.-. 2 — 4 bz. 
dito c.4 185% 6. Leipziger „ 4 f 4 ba. 1 
dito 5.04 867 8 Meininger „ 8 7 4 90% et dz. 6. 
dite E. 2078 . Koldauer Lds- B. D |5 f 21% d 
Alto F. 4% G ba. Oest, Credb.-A. | 5 ’% 5 8577980 ¹⁰ f 
dito Ga jehl, Bank-Ver, | 1½% 7% 14 11 
Oasterr.-Franz,. . . 3 12684267 bz G — 
in ing südl, St.-B. 3 3 — 
Rhein. v. St. gar. . ers 0 5 
Rhein-Nabe-B gar. 22 65 br. v. Risenbdl. 10 12% 8 140 be. R. 
Wechsel- Course. 
Amsterdam 280 Fl.. 10.143 ½ bz Angsburg 100 Fl. M. V6. 20 6. 
a = 5 9 = 15 ’ ba Leipzig 100 Thlr. 9 T. 42 
amburg 8 2. dito dito M. . 
dito dito 2 M. 150% bz Frankfurt a. M. 100 Fl 2 M. 56 N d. 
ige 1 Lstr, , 3 — — — bz. — De: . 44 * 
Fress .. 2. to 2. 
Wien 150 Fl. 8 1.89% be. Warschau 20 8.-R, % T 2 / bz. 
„ 6 „„ 0 2 M. 88 % ba. Bremen100 Thlr. Gold |8 T. III ba. 


Berlin, 23. Juli. Weizen loco 75—100 Thlr. pro 2100 Pfd. nach 
Qualität. — Wade loco, neuer 58 , —60 Thlr. ab Bahn und frei 
Mühle bez. — Rübdl loco 9% Thlr. Br. — Spiritus loco obne 
Faß 19% Thlr. bez. pro Juli und Juli⸗Aug. 18 — 71 Thlr. bez. und 
Gld., 18% Thlr. Br. Aug.⸗Sept. 18 .— 7 Thlr. ef lt ©, % Br., 
Sept.⸗Oct. 17% —% Thlr. bez., Dct.-Nobbr. 16% — 7 Thlr. bez. 


Breslau, 24. Juli, Am heutigen Markte zeigte ſich zu billigeren 
Preiſen mehr Kaufluſt, befonders für Qualitäten von neuer Ernte. 

Weizen ſchwache Kauflust, pr. 84 Pfd. ſchleſiſcher weißer 88—108 Sgr., 
elber 87—102 Sgr., feinſte Sorten 1—2 Sgr. über Notiz bezahlt. — 
Roggen preishaltend, pr. 84 Pfund 6066-69 Sgr., feinſte Sorten 
1 Sgr. über Notiz bezahlt. — Gerſte behauptet, pr. 74 Pfd. gelbe 45— 
50 Sgr., belle 54 — 56 Sgr., weiße 57 bis 59 Sgr., feinſte Sorte über 
Noti! bezahlt. . Hafer matter, pr 50 Pfund 35 bis 37 Sgr., feinfte 
Sorten über Notiz bezahlk, neuer 3I— 33 Sgr. — Erbſen meni sugeführt, 

a 

S 


—,Wicken ohne Umſatz, pr. 90 Pfund 46-56 Sgr. — Dellaaten 
ſchlank verkäuflich. — Luninen offerirt, pr. 90 Pfd. 4446 Sgr. — 
Bohnen mehr Frage, pr. 60 Pd. 75 bis 80 Sgr. — Schlagle in ohne 
Zufuhr. — Raps kuchen gute Kaufluſt, 51—53 Sgr. pr. Cr. — Mais 
Kuturuz) wenig angeboten, 62—68 Sgr. pr. Etnr. 

Sgr. pr. Sch 


fl, Sgr. pr. Schffl. 
Weißer Weizen 88—10 los Erbſen 50-0068 
Gelber Weizen 87— 99—102 Sgr. pr. Sack 4150 Pie. Bg 
Roggen 60— 66— 69 Schlag⸗Leinſaat . 165—195—200 
Gerſte. 45 — 55— 59 Winter⸗Raps 160—168—172 
Hafer . r en 31— 35— 37 Winter⸗Rabſen ih 160—164— 168 


Kleejaat, rothe blieb in alter Waare ſehr gefragt, 11—14 Thlr. pr. Etr. 
Kartoffeln vr. Sack a 150 Pid. 20—28 & 3 12 5 
Neue Kartoffeln ?—3 En Mehe. gr ire %—1% Sgr. 


Das 47. Stück der Geſetz⸗Sammlung enthält unter Nr. 7141 die Con: 
ceſſions⸗ und Beſtätigungs⸗Urkunde für die Cottbus⸗Großenhainer Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft, vom 29. mi 1868; unter Nr. 7142 den Allerhöchſten Gr: 
laß vom 17, Juni 1863, "betreffend die Vereinigung des Bezirks der Berg: 
hauptmannſchaft zu Clausthal mit dem Bezirke der Landdroſtei zu Hildes⸗ 
heim; unter Nr. 7143 die Bekanntmachung, betreffend die Merk Ge⸗ 
nehmigung der von der Actien⸗Geſellſchaft der Gladbacher Spinnerei und 
Weberei zu Gladbach in dem notariellen Protokolle vom 14. April 1868 be⸗ 
ſchloſſenen Abänderung ihres Geſellſchafts⸗Statuts, vom 8. Juli 1868; und 
unter Nr. 7144 die Bekanntmachung, betreffend die Ratification des Staats: 
vertrages vom 18. März 1867 zwiſchen Preußen, Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach, 
Sachſen⸗Meiningen, S n en und Bes jüngerer Linie, in 
Betreff der Herſtellung einer Eiſenbahn von Gera über Saalfeld nach Eichicht, 
vom 10. Juli 1868. g 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (. Friedel in Breslau. 
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